fir. 39.

Beilage jum ,,Geneval - Aneiger”.,

—@ Jeder Naddrud aud dem Jnbalt diefes Blatted wird gerihilich veriolgt. (Sefey vom 19 Juni 1901.) =@o—

@orfhven in Sdpweinefallen,
Bon W. M.-Fr. (Mit 3 Abbildbungen.)
@rndene Forfftren ift beveits feit vielen

Sabren ein in Pioorgegenden beliebies
Einftrenmaterial fiix Stallungen. Ullgemeinere
Berbreitung auperhald der Mootbezirfe Hat
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!jparen

den Ferfeljtall tdglich zwet bid brei Zoll Hod
mit Torfjtren und Torfmull befdjiitten und auf
diefe Untexlage langen Hadjel und Stroh bringen
lafjen. Diefe Streu lieh er tdglich erneuern.
Bon. der jamtlichen Ferfeln, etva 100 Stiid,
befam fein cingiged dDen Durchiall, die Stallungen
jtetd froden, die Lufjt in ihnen twar

porzitglich. Frither, als die Tierdjen

Saudye aufnehmen fonnten, frepierten

pem betveffenden Landwirte etwa 70%/,
an Durdfall, der NRejt war
taum verfiuflich; nach Unien-
bung der Torfitreu frepierten

UDBild. 1.

Torfitren jedod) exrft feit ber Beit gefunbden,
nadydem fie aus den geeignetiten Hohmaterialien
fabrifmdpig Hergeftellt, in Ballen gepreft imd fo
auf weiteStreden verjandfdhig gemadyt worden ift.
Torfftren Bat fidh in Schweinejtillen rvedyt
gut dann bewdhrt, wenn fie redyizeilig ernenert
wutde, fo daf das Lager nidht naf ift. Am
beften ift nad) ,Danger, Torfjtren und Torf-
mull“ eine gemeinjame Benupung von Stroh-
und Torftren. Der Plap vor dei Futtertrigen
ift von Torfftren frei au laffen, bamit fie nidht
bon ben Ticren in bie Troge gewithlt twird.
Nomentlic) ift das trodene, warme Torflager den
Sdwetnen im Winter fehr angenehur und dienlid).
MWo ber Jaucheabflup fo gevegelt ift, dai

er aué den eingelnen Budhten durd) einen dtbers
bohlien Sammelabugstanal erfolgt, ift er mit
Torfftren gu fiillen. Der nac) und nad) naf ge-
S worbene Jne

= N Balt ift wvor
pemUngmiften
draupen iiber
bie Diingers
jtatte zu brei-
fenr, aldbann
wird berfanal
foieder  mit
trodenerTorfe
frreu gefitllt.
gerfel be-
fommen,wenn
fieJaudye aufe
nehmen, fehr
leicht Durdh-
fall, an bem
fie oft maffenhaft jugrunde gehen. Wie diefem
fbelftand absulelfen ober vorzubeugen ift, teilte
feinergeit ein proftifher Landivict in  Der
pannoveriden Land= und Forftvictdaftliden
Bettung” mit.  Er Habe feit mehreven Jahren

777

TILZIT I TL2 7 .'Ziﬁuul_a.' 777

o

&

HEBIL. 2 @6ere Anfidt vonr KBHIMD. 1
bes Torffirenlagers.

Rorffirenlager fiir Sudifdjweine.

foum 29/, Uuf der wavmen
Unterlage fithlen fich dic Fertel
im Winter ved)t behaglich
und entwideln fid) anjé befte.

Sn , Nordist Mejeri-Tidning” 1909, Nr. 23
gibt mun Herr Gtaatsfonfulent Nil3 Laud-
berg cine von Ubbildungen begleitete Be-
fchretbung  zur ~Perftellung  praftijher Torf:
ftreulager fir Budt- und Maft{heine, der
wir das Nacdhftefende entnehmen:

1. Zorfijtrentager fiir Judtidweine
(UBbilb. 1 unbd 2). a ift eine, gewdhnlich aus
Biegeljteinen, die auf der Hohen Kante jtehen,

gebilbete Paner, vingd um die Bud)t; b Torf-
Jtreu; c (UBbilD. 2) Holziparren, die zur Stitge
de3 itber bag Torjftveulager gelegten Holzgitters
dienen. DiefeSparren miifjen beweglid) fein, Damit
fie bei Reinigung Der Bucht entfernt werden
fonnen; d gemauerte Stitge mitten in der Budt.

fiber bag Torfftreulager wird ein Holz-
gitter gelegt, dag aufer auf ben Sparren c
noch auf ber Mauer a und auf der Witteljtiige d
(Ubbild. 2) ruft. Died Gitter wird gewdhnlid)
aus 3 RBoll jtavfen Brettern Bergejtellt mit
etwa 1/, Boll breiten Jwifdenviumen, fo dag
per Urin' abfliegen fann. Die Spalten biivjen
jeboch nichgt fo grof fein, daf die Ferfel bin-
urch treten Ionnen, weil fie dann leidht Schaven
an den Fitfen ecleiden. Am beften macht man
ba8 Oitfer bierteilig, bamit e fich leichter
aufrehmen und transportiecen laft. Tber bas
®itter wird furze Stren gebreitet. Die Reinigung
eines {oldjenTorfjtrenlagers braudyt nid)t biter als

brei- bis biermal im Sabhr vorgenommen werden.

2. Torffirenlager fitr Maftfdmweine
(UbbiID. 3). a Mauer aus Jiegelfteinen, die auj
Der niedrigen Sante ftehen; b Tovjtveu;
¢ ©parren, bededte Jaudherivme, aber mit
Offnungen verfehen, durd) die der Uvin leidht
abfliefen fann; d Sement- oder Ujphaltboden.

Der Boden d ol eben fein uud feine
Raubheiten zeigen, damit fich darin Fein Urin
ufw. anfammeln fonn. Ferner jolf er fich) nad
der Saucherinne zu fo ftarf neigen, baf der
Urin fofort nach dex HRinne Hin ablaufen farn.
Se jdmeller der Urin in die Rinme gelangt,
defto weniger wird von ihm verdunften und
befto frifher und tvodener joird bdie Luft. in
pem Gtalle Bleiben. Ein foldher Voden hat
fidg in Maftichweineftallen ald fehr praftijd)
exwiefen. Die Torijtvenlager follen fid) nur
itber 3/, bi3 2/, ber Budytbreite exftreden, fie
miifjen jedoch fo grof fein, daf jamtlide Schweirne
davauf Plop finder Idunen.

Triihe Bavotien,
P Bon D Walther. (Mit 4 AbLilbungen.)
1;,, m frithe Karotten gu ergiclen, fann man mit
&~ per Ausfaat bereitd im September, aud)
nod) Anfang Oftober beginnen. Jn {dneeveidjen
Wintern bebiixfen bdie Samen Ieines Sdjufies,
anbexnfalld ift eine leidhte \
Qaubbede vollig geniigend.
Die Samen feimen bereitd
frithaeitig, bei milbem TWetter
fhon Mitte Februar, fonit
einige Tage fpater. Jm
PDonat Pat haben bdie Ka=
rotten {chon eine folde Grofe
erlangt, daf man fie als
Suppeneinlage berwenden
fann, und nabt bie Beit der
jungen ‘grinen Grbien BHeran,
pann wird an fddnen, zarten
RKarotten fein Mangel berricdyen.

Die Audjaat foll nidit zu
didt gefchehen, wesmwegen man
ben gut abgerieberten ©anten vHozrs
teilhaft mit Sand vermijdt. Troh
biefer Borficht dennoc) zu bdidht
jtehende Pflangdhen mifien nady-
triglich auf5 bis 10 cm Entfexnung gebits. 1. Hantes,
perzogen werben, weil fid) fonjt serbeferte mittet-
nur Blatter, aber feine Hraud)- fange TreibRavotle.
baren TWurzeln entwideln. CEmpfehlendwert it
e, ben Santen in 30 cm boneinander entfernte
Rillen zu legen, mit mur gang wenig Grde zu
bebeden und diefe bann feft angudriden.

Bei dexr JFeldfultur im PHerbit oder einige
Wodjen bor der Saat gibt man auf 1/« ha 3 Jiv.
Thomasmehl und 112 Btr. Kainit und eggt diefe
Dingemittel ein.

%ﬁr Jriibernten biirfen nur friihe Sorten

permwenbet werden. A5 foldhe find u empfehlen:




1. MNantes, bverbefferte
Treibfarotte (ADDLID. 1). Die Ringe diefer
Qarotte betrdgt 15 i3 17 cm, die Breite etwa 3,5
fie it faft aylindrifd
i id) abgeftumpfterSpifze.
Das Kopfende ift breit und
oft ettwad gritn, tweil biefe
tavotte haufig ein wenig
itber die Grde wichit.
Die [dhmale Grund-
flage bed niedrigen
Reautes {igt oft in
¢ eitter fleinen BVertiefung. Die

Oberfladye ift ziemlid) eben,
bie Rinde did und dag Mart
flein und rdtlich-geld ober
rot-gelb. Diefe Karotte foll
aeitiger al8 die andern Halbs
langen Varietdten bBraudhbar
fein  und Ddennod) einen
grofgen Ertrag liefern.

2. Halblange frithe
rote Chantenay; Halbs
lange rtote ftumpfe

Lreiblarotte (ABDiD. 2). Jhre Liinge betriigt
12 big 14 cm, ihre obere Breite 5 bi3 6 und ihre
untere Breite 3 Hig 4 cm e
Das Kraut ift mittelhod)
und fist mit feiner {chmalen
Grundflddyein einerfleinen
LBertiefung. Die Karotte
wad)jt nidt ftber bie Crde. =
Die Oberfldche ift iemlich
glatt, bieRinde in der Regel
gtemlich did und bon einer
jchdnen duntelvoten Farbe.
3.9tote furge frithe Mbid 3 Rote Rurjerfeife
hollandifde Rarotte VoNandi/ide &arotie.
(2Ubbild. 3). Diefe Karotte Hat eine Liinge bon 4 big
5 em unb eine obere Breite bon etwa 3 6i8 4 cm,
nad) der Spite zu etwad berjdmilernd, wo fie
ploglih abftumpft. Das
AEET  Ileine Sraut fit in dem
= . Dreiten Ropfende der Ritbe
Frat®  eingefentt; fte wadft nicht
itber die Grde. Die Obers
flache ift glatt, DieRinde
® mitteldic unbd bad Mart
edtlidh-gelb oder gelb.
4. Riirzefte frithefte
tunde rote Treibs
farotte; Parifer RKa-
rotte (ADBLIlD. 4). Ringe
und Breite find gleidh grop,
etioa 4 Di3 5 cm, gegen
bad ftumpfe Gnde berfhmilert die Wurzel ein
wenig. Die Nitbe ijt Lreit und widhjt. ebenfo
ie bie beiden Ydorhergehenbden, nidht iiber die
Grde. Das fleine Kraut fiht in einer Bertiefung.
Die Oberfladye ijt glatt, die Rinde mitteldid und
ba3 Mart giemlich) groB und oft rot.
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AHGIL. 2 Halblange
fritfe rote ghantenay.
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A0bild. 4. Kirzefte feiifefle
runde rvofe reiblarotte,

Tleinere Witteilungen,

BWenn Bferde Hafer, Waisfdhrof oder un-
gequeffditen Aoggen beformen und dazu nafje
©ireu freffen, fo fjtellt fich Bei ihnen leidht Solif
ein. @in daran erfranfte3 Pferd darf durdjaus
fein Futter befommen, bagegen Getrank, und zwar
reined, ber{d)lagened Waffer, fo oft e3 foldjes
begehrt, aber nur in Fleinen WMengen. Bugleid
mup ein frajtige8 Reiben des Baudjes und wenn
bagd Pferd fdhwilt und die Gliedmagen fid) falt
anfithlent, audj ein Abreiben der iibrigen Kbrper-
teile ftattfinden. Man forge fermer fiir miiRige
Vewegung und gebe 20 g Aloe-Gyrtralt, berrichen
mit etwad griiner Seife oder mit Sirup oder
Honig und Roggenmeh! zu einem Brei eingerithrt.
Derfelhe muf dent Pferde Hinten auf den Zungens
rand geftrichen werden. Sn allen Fallen ift die
Cinwidlung in naffe Deden gut und ebenjo Aus-
fpitlung bed Darmed mit faltem Waffer, indem
man einent Ddidwandigen Gummifdlaud) in den
Hinterleid einfiihrt und qus einem hHvherftehenbden
Gefap Waffer Hindurdhlaufen laft. Bei Blahiolif
madje man nafje Umjd)lage und gede faulniss
wibrige Ole ein, wie Kiimmel= und Anissl.

Salbermaff. Jn der Nibe grogerer Stidte,
o ber Abfal fiir guted Fleifd) ein fidjever ijt,
geftaltet fich fur den Ileineren Befiyer die Lilber-
maft recht lohnend. @in Ddret bHis bier Wodjen
altes Ralb bor mittlerem Gewidht pilegt allerdings
nod) feinen Hohen Preid u bringen. Der Preid
famn aber duvd) emmige Wochen Mildymaft ver-

niittellange, ¢

iperoen, Def dort, o die
bie Molferet Yeinen Hoben Pre

ppell

ﬁn‘ci)

mild) neben ber Bollmild) und
Getretbemehl ausgefiihrt roerden.

Bufa bon

leifdh . ift Blal und gart und die Nieren find in
et eingelagert. 8o die Volmild) gute Preife
evaielt, wird fid) bie Ralbermaft natiiclich nicht
bezahlt madien; jedod) gibt e3 Wirtfdaften genug,
denent ald Mitglied einer Violfevei-Genoffenjcdhaft
fite billiged Geld DMagermild) zur Berfiigung fteht.
Die Majt erfordert aber grope Sorgfalt und wird
darunt am beften dort gelingen, wo die Hand ded
Befitiers felbft die meifte Arheit dabei leiftet. M.
der Sdiweineffall ol nad tonomierat
Q- Bodenfdorde mdglichit troden, mittelmifig
warnt und gut geliftet fein. Um bied u er-
reicen, mitfien Sdyweineftille maffiv aus Biegel=
fteinen, mit 13 cm Quftichicht erbaut werben.
Diefe Luftfdjicht [aRt die grofe Winterfilte nicht
burd), und die Snnemwand bleibt warm und
troden. Jm Sonumes fann bdie Hige nicht durch
die Hoblwand dringen. Der Belag foll miglichit
Hod), mindeftend 30 bid 50 cm iiber der 2
fladje angelegt twerden, damit dad Grunviwaff
feinen Ginfluf auf die Feuchtigleit und Wirnte
be3 Belag3 ausitben fann. Der Belag wird am
beften aus Handgemadten Biegelfteinen Hergeftellt,
mit einem ftarfen Gefdlle nad) der Stalltitr.
Die Jaudjerinnen bleiben offen, damit fie mitteld
Befend und Spiilwafjers leicht geveinigt werden
Ionnen. Unter die Biegelfteine bringt man eine
etwa 10 cm ftarfe ©djicht von fdlechten Wirnte-
leitern, zerfdhlagene Biegeljteine, Baujdhuttfteine
oder Sohlenjdhlacen. Die Fugen mwerden mit
Bentent zugefhlammt.  Bwifdjert  Grundmauer
und Obermauer bringt man jur Jfolierung am
bejten. Afphaltpappe. Die IJwifdhenwinde find
aus Biegeljteinen, 13 cm ftarf, Herzuftellen, und
die Vorderminde onnen aud Holz- oder Cifen-
ftaben bejteher. Bwifdhen T-Triagern wHIbL man
oie Dede, die mit Kalf rvauh abgepubt Iird,
und ant hodhjten Punkte einer jeden Wdlbung
lege man, {drig nad) oben, aufen ein Tonrohr.
Dolzteile und Tiren follen aud rauben, nidt
gelobeltert Brettern bejtehen, die niit Larbolineum
geftriden  terben.  Jauchebehilter unter dem
Stalle find i bermeidenr, weil man dann bei
Seudjen im Jaudjefeller jtetd einen Seudjenherd
bepdlt. RLuftjdachte lege man nur in jolden
©Stillen an, bdie von drei Seiten wmbaut find.
Sie follent dboppelwandig mit etwa 10 bis 15 cm
Quftihidht aug nidht behobelten Brettern, nidt
fenfrecht, fondern etwa8 {dhrdg nach oben erbaut
werben. Die Holzichichte find mit farbolineum
gweimal zu ftreidjen, der Bwifdenvaum ijt mit
Ajche oder Torfmall zu fillen, fie miifjen eine
berjtellbare Bentilationsilappe befigen. Bur Rein=
Daltung der Stalle find mindejtens Haldjahrlic
bie Wanbe, der FupBboden und die Dede mit
Ralf frifd) gu ftreichen. Gmipfehlensdwert ift es,
mit bem Sdyiveinejtall nod) einen Dingerjhuppen
angulegen.  Jn bdiefem Sdjuppen fonnen bdie
Sauen und die gropeven Ferfel untevgebradt
werden; etn Dad) gentigt. ©8 mup nuc Gin-
ftrent hineingebracht werden, am beften das Rurze
beim Drejdjent, und gwar fo biel, daf die Jaude
aufgefaugt wird. Diefer Ditnger ift ganz bors
aiiglich. . M.-Fr.
Wagermild) if fir Sdweine ein borzigliches
Futtermittel, jedod) ift e8 gu empfehlen, bdiefeibe
exjt fauer twerden gu laffenr, da bie Tiere die fiige
Mild) nidht o leicht zu berdauen fdjeinen ivie die
faure. AuBer der Mild) mitffen die Schmeine
natiirlid) nodh fejtes, namentlidh an Koplehydraten
reidged Futter, 3. B. Kartoffeln und Serjtenjhuot,
exhalten. DMan perhiitet Ddadurd) Verdauungs-
ftorungen, und fodann iwird burc) bad erweiterte
RNibejtoffoerhilinid aud) ein ginftigeres Maijt-
ergebni3 erreicht. %
Eine erfolgreide 2Behandlungsmetfode der
Sungenwurmbranffeit der Sdafe teilt Stabs-
veterindr Rrdnig in ber ,Beitfdr. f. Beterindr-
funber mit. Die SKranifeiterideinungen der
Lungenpurmirantheit find: Huften mit fdhleimigem
Auswurf, der gahlreiche Fadenwiirmer enthilt. Die
Fiere mragern ab, werden matt und ftesben. Die
fungentviixmer, fadenformige Balifabenwiirmer,
find lang, dimnt und wei. Dag Minndhen hat
ein eingebogened, bad Heibchen ein fpiferes
Sdmanzende. Die Lungenmitvnier werden wafhr-
fcheinlich durh Hag Tvinlwafjer oder Ddad
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Die Majt fann aber qud) mit einem Teil Mager- | &
i

Sunerhalb von | ; X

ad)t Wodjern nmuf ein devartig Hehandelted Diajts| ¢
falb bon bvovzigliher Vefdhaffenheit fein, bas

Sranihet
n Sdajen ai Rajie
) idlung der Gmibryonen
giinjtig und bafer fitv die Sdajzudht gerabe-
berhangnispoll. Krdnig behandelt bdicje
antheit nun folgendexmaRen: ex injizect der
Huftenven Schafe 5 g einer einprogentigen waifjer
Rarbolldfung in die Luftrdhre mittels des Didt
hoffiden Trvachealtrotars und einer Prabagj
Gprige. Der Hujten laBt nad), ber Ay
beffert fich, und bdie Sdhafe werden bHald gejund.
Die Atmungdorgane und -vege gefallener Tiere
find su bernidhten, und die Stallungen grimdlich
3u desinfizteren. PICRE)
Siud die Tauben (Hadlih? Oft genug wivd
behauptet, dafj die Tauben der Saat auf dem
Ader {haden. Das ijt aber eine faljche Behauptung,
ba bdie Tauben nidft f{djarren, wie die Hiihner
Bei ihrem meift fehr eiligen Gang durd) die
Felder piden die Tauben nur diejenigen Korner
auf, weldhe gufallig nicht unter die Oberflache des
Bodens gefommen find unbd dodh nur einer weifel-
Haften  Gntwidlung entgegenfehen. Saatidrner
bleiben jest nur auf foldjen dern obenauf lizger,
weldje mit der Hand befdt werden; beim Bejtellen
ntit Majcdhinen falt diefer Nbelftand bidlig fort.
Bet den Streifereien der Tauben durd) die Felber
erden bon bdiefen aber nidht nur die offen da-
liegenden, nidht eingeeggten Getreidetirner, jonbdern
aud) wilde Samereien, wie Hederidh und KLornvade
aufgelefen; ja, die Tauben berzehren bei ifren
Streifereien taufende und abertaufende vort Santen-
forndjen, bie, zur Pflanze entwidelt, die cer
als tucherndes Unfraut bededen mwicden. Jit
anderen Lindern ift man in diefer Beziehung biel
aufgefldrter. Jn Belgien 3. B. laufen die Bauern
nicht mit dent Schieppritgel umber, um die Tauben
3u exichiefen, jondern dort baut man groe Tauben-
hiufer mitten auf das Feld, wn den-Tauben Ha3
Jieinigen der Sder bon Untrautianten redjt bequem
su ntachen. Randsleute, madt e3 ebenfo! i
Biber Wiihlmausbehampfung mit Warpum-
farbonaf bevidhten Dr. . Hiltner undDr. . Rorxff
in den ,Praftifdyen Blattern fitr Pflangenbau uns
PBflangenjchug . Bahlreiche Mitteilungen aus der
SPraxid befunbden, bafj gegen bdie Withlmduje mit
Giften erfolgreic) borgegangen iwerden Ffanm,
wenn bie Gijtitoffe Kobern einberleibt mwerdern,
weldje bder natiivlichen Nahrung mbdglidhit ents
bredjen. o mwerben beifpielSiveife audgehohlte
und mit WArfenit ober Strydninbutter bejtrichene
Jtitben ober mit Scdweinfurtergritn  Dbeftreute
Sartoffelftiiddjen al8 zuverldfjige Mittel empfohlen
Diefent Berfabren Haften aber die Mingel an,
bafy bie Mittel ftetd frifd) BHergeftellt iwerden
niitffen, was immerhin umftandlid)y und aud)y mit
Gefahr fitv die dbamit hantierenden Perfonen vers
bunben ijt. Die Kidnigliche Agritulturbotanijche
Anjtalt in PVinden bat nun fir bdie lehit-
genannten Diittel eimen Iveniger gefahrlichen,
aber gleid) wirflamen Griah gefdaffen. Dies
Mittel enthalt al wivtfamen Beftandteil Baryun-
favbonat; e erhalt duvd) Beftrewen mit bder
beigegebenten Witterung bollfommen bdie Gigen-
fhaften eined pilanglichen Stoffed und ijt dei
frodener  Aufbewahrung unbegrenst Haltbar.
Dag neue Withlmausdgift mit Witterung ijt §
die Vetampfung bder fiir den Objt- und Gemitjes
bau fo gefahrlichen Nager vecht geeignet. W, V.=Jr.
Der Stampf gegen den Rleinen Frofifpanner,
aud) Winter{panrner oder Reifnotte genannt, mup

die

Sroftfpanncr (Cheimatobia brumata).
1. Vtawnen. 2. Weibden, 3. Raupe. 4. Puppe.

fchon jeyt aujgenomumien iverden. @3 ijt ein
Eleiner und Havmlod evicdheinender Danmerungss
falter, der an milben Ybenbden de8 Spitherbites
und Vorwinterd fliegt. Das Weibchen ift nux
mit  Flitgeljtummeln  berjehen, fann  bdajer
nidht fliegen und mup am Stemne cnpor-




triedjen, wm fn der RNahe der Snofpen, gang
gerftreut an Siftden, fe 300 BlaBgrine, bdann
edtlic) fi) farbende Gier abzulegen. Aus den
Giern gehen im Frithjahre die mit Recht fo fehr
gefitechteten, gunadyit hellgrauen, nadjher weiflichs
grurnen, unerfattlichen Raupen bhervor, welde oft
Snojpen, Blatter und Bliiten ganz fabl abjrefen.
Tac) Bollendung ihres Jerftdrungswertes laffen
fie i) an einem Faden Berab, berfriechen fich
flad) im Boben und berpuppen fich hHier. Die
wirflamite Betampfung finbet am Bejten dann
ftatt, wenn ba8 Cmporfriehen des Weibchens
am Stamm und dadurc) das Abfeten bder Gier
verhindert wird. Dan erveicht bied dadurd, bafy
wan Rleberinge um den BVaumftamnr legt und
su biefemt Bwede ein wafjerdicht imprigniertes
Baumbandpapier und einen lange EHebenbden Frofts
fpannerleint berwendet. 3.
28ierfuppe mif Souig und 2Wild. 11
Braunbier bringt man mit 100 g Honig, ‘einem
Stiidden Zimt und ettvas Bitronenfhale um
Yuftodjen und fiigt aud) givel i3 dret CRlbfel=
boll gemwafdjene fleine Rovinthen bdavan. Wenn
bas Bier Tod)t, gibt man I, I frifde Mild,
in weldjer drei GpldfFelvoll Weigenmehl verrithret
{ind, bingu, [ift die Suppe nodmald auffochen
und {dymedt nad) ettvas Salz ab. ©. BW.
Sudfranjofifdies Sammelragonf (Cassolet).
Tan ninumt 1 kg Hommelfleifd aus der
Steule oder aud) aus der Schulter, (Bt Knoden
und  Gehnen bdavon ab  und {dneidet es
in Gtitde bon 60 g. 1 1 mweife Bohnen (am
Tag guvbor eingumweidhen), 250 g magerer, durds
madyfener  Sped, 250 g Spedjdhmarte, 200 g
StnoblauchSwurft, vier CRlBfFelvoll Tomatenjauce,
awei grofe, fein gewiegte Swiebeln, wei Stitdchen
serftogener Rnoblaud) und feine Kviuter. Die
gut abgetropften Bohnen tut nan in eine Kafferolle
tmd bededt fie reidjlic) mit ¥altem Waffer, Laft fie
ouffodjen und ftellt fie bann 3ugedectt auf den
$erd etiwasd Deifeite bis gum Augendblid, wo man
fie gum Cassolet braud)t. Wihrend die BVohnen
fodjen, {dneidet man den Sped und die Schwarte
in fleine Stitde unbd laft fie einige Minuten in
fodjendem Waffer giehen. Sn eine tiefe Nafferolle,
beren Boden mit 125 g heifem Fett bededt ijt,
tut man dag Hammelfleijd), dad felbitverftindlich
put gepfeffert und gefalzen fein muf, lajt es auf
aflen Geiten anbraten und dann dad Jyett abs
tropfen, indem man bdie gugededte Pfanne etwas
fdyrdg halt. Dann tut man die gehadten Jriebeln
binein, laft nodymalsd das Fleifch mit den Bwiebeln
elwad braten, gieRt leidhte Brithe oder laues
Waffer bi8 zur Hobe des Fletfches hingu und tut
Tomatenpitvee obder eingelne geputite, frifche
Zomaten, die nan borher gevquetid)t hat, den ge=
{cdnittenen Sped, bdie feimen Rvauter und den
Stnoblaud) ebenfalld in die Kafjevolle und laft es
eite Bievtelftunde fodjen. Dann febt man die
gut abgetvopften Vohnen foie die in Scheiben
geldynittene Wurft dazu, bededt bad Gange mit
cinem mit Butter Deftridenen Papier und einem
bernetif fdlieRenden Dedel und {diedt 3 in
ben Ofen. Die Hike He3 Ofend muf zum Ge-
lingen ded Geridhts gleidhmaRig fein. Nach einer
Gtunde nimmt man bdie Wurjtititde Heraus, [aft
018 Cassolet aber bdrei Stunden lang im Ofen.
Sturg bor bdem Anvidhten reibt man den Bobden
einer Porgellanjdhirfiel mit Knoblaud) ab, fdirttet
das Cassolet hinein, aber fo, Dafy bie Bohnen
nad) oben Fommen uud dad Fleifh nadh) unten.
Auf bdie Bohnen toerden bie Wurjtidheibchen
garniert; bann bejtdubt nan die Oberflace mit
gericbencr Semmel und gehadter Peterfilie, tut
tleine Butterjtidden barauf und laft dad Cassolet:
einige Minuten tm Ofen braunen, bid fid) durdh
die Brotfrume eine gang leichte Rvufte gebilbet
hat. Diefes Regept ijt fitr acht Hig zehn Perjonen
beredjnet und fehr al8 Jagdeffen geeignet. A. Shm.
Senffleifd. Ubriggeblichenes Rindfleifch wird
fein gewiegt. Dann {dwilt man etwasd Butter
mit Mehl, fiigt etwas Wafjer fomie ein Hi3 zwei
Cplbfel Gffig hingu, fo baf eine dide Sauce entiteht,
und rithet nun dad Rindfleifd) Hinein, worauf man
mit Salz, Bfeffer und einer Prife Buder abjdmectt.
Run vithrt man nodj je nad) dex Venge einen halben
bi3 einen ganzen CRloffel gereinigte und in Waffer
ausdgequollene SQorinthen an die Piaffe, die wie ein
fteifes Hajdjee fein nufp. Sdlieplic) zieht man bas
Gange mit einem Cigeld ab und rithrt siemlich biel
€ enf hinein; foden darf die Maffe nicht. Betm An-
ridhten vevquirlt man ein rohes Gigeld in ber Scitffel
und vermengt hiermit dad Senfflet{d) tiichtig. Hrerzu
paffen Pell- oder Bratfartoffeln. A M-Fr.

Steinbutfreffe arfoffelpiivee. Man
bGereitet ein sien Sattofjelpitree, ber-
dlinnt 3 mit fiifem Rahm und mehreren Gi-
gelben, fitgt bad ndtige Salz und wenig Mustat-
nuR hingu und zieht den feften Scjnee der Gi-
tveife unter. Das von den Griten gelbjte Stein-
buttfleijh vermifcht man mit einer dic eingefochten
Béd)amelfauce. Dann fitllt man bon dem Kar-
toffelpiivee eine Qage in eine tiefe Sdiffel obder
aud) in einen Porgellannabf, Breitet dad Steins

buttfleiid) bavauf aus, bHededt 8 mit dem iibrigen:

Sartoffelpitree, ftreut geriebene SParmefan= ober
Sdyweizertife-Rejte dariiber, betriufelt alles mit
gefdmolzener Butter und Hact e3 im Ofen Hell-
braun. — Bédamelfauce. 125 g mageren
Sdjinfen fhneidet man witrfelig und ditnjtet ihn
fanit gwet in Scheiben gefnittenen Biebeln
einige Beit in einem guten Stird Butter, ftaubt
einen GRLOFelooll Mehl daritber und [kt e3 mit
purd)jdien. Dann rithet man 1/, 1 fuRen
Rahm davunter und todht alled unter Deftandigent
HRithren, 68 die Biwiebeln weid) find, worauf man
die Sauce durd) ein Sieh fiveid)t und mit Salz
und PBfeffer abjdmedt. A. M.-Fr.
Stafepaftefdien (vorziiglich). Man bdimpfe
45 g Miehl in 60 g Butter, gebe dann ¥, 1 tochenden
Rabm davan, berrithre e3 zu einemt FTeige und
tue diefen in eine Sdjale; filge 125 g gevicbenen
Parmejan- ober Schiveizertafe jowie nod) 30 g Butter
und bier Gidotter hingi und rithre e3 cine Biertels
{tunbe, wonad) ber Sdynee bon vier Gimweif hinzus
fommt. Jn tleine Jormehen gefillt, eine Halbe
Stunde baden laffen, vorfictig aus den Formchen
gejtitrgt, auf einer gefalteten Serviette angeridhtet.
. Sdhw.
Aunflanf von Souig und Sdwar;brof.
180 g Honty rithrt man jhaumig und gib: nadh
und nad) neun Sigelb und 130 g Lindenblitten-
onig hingu, immer abwedifelnd einen Loffelvoll
Donig und ein Gigelb, dann gwet His drei fein-
geftogene Nelfen, eine Mefferfpitievol gejtopenen
Bimt, . etwad  Qardamom  und Bitronenfchale.
Sit alled gut perrithrt und fhaumig, tut man
190 g geriebenes altes Sdjmarzbrot, 50 g geriebene
jitfe Wandeltr oder noch befjer frifdhe LWalnilffe,
tveldje gubor bon bder gelben Haut zu befreien
find. Dies gefchieht, indem man die Niifje toie
Dandeln mit fodjendem Waffer iiberbriiht, bann laft
fidh) bie Haut leicht entfernenr. Auferdem gibt nan
nod) 80 g gemwafchene Kovinthen an die Auilaufmaffe,
bermijcht die Butaten gut miteinander und 3ieht das
u fteifem Sdjnee gejchlagene WeiRe der neun Gier
darunter. Cine Mehljpeifenform aus feuerfeftent
Porgellan ober Bled) jtreicht man gut mit Butter
aud und beftreut fie mit Reibbrot. Dann fillt
man ben Teig Dinein und badt den Auflauf
cine Gtunde tnt gut gebeizten Vratofen. Die
Gpeife fommt in der Foum su Tijdh, ijt diefe
aus Bled), legt man eine Serviette herum. . W.
Sur Serfleffung des fo GelieSlen Rum-
fopfes fann man folgende Fritchte vermenden:
Crdbeeren, Himbeeren, ausgejteiute Glastividhen
und Reineclauden, gejdhilte Bfivfiche, Pflaumen,
Apritofen, Bivnen, gejdjilte und in Streifen ges
fdnittene Melonen. Die reifen Friidite tverden
faiber borbereitet und nad) und nad) in einen neuen
ibenen Topf getan.  Auf Y, kg Fritdhte Fonmen
250 bi3 375 g geviebeier Suder, und nad) und
nad) giet man 2 6i8 1 1 guten Arraf hinzu.
Die gFridte miffen ftet3 damit bededt fein.
Tiiglich fcyuittelt man den Topf leicht und vihrt
alle 14 Tage borfidhtig mit einem LFel unt.
Sodann verfd)lieft man den Topf forgfaltig und
ftellt ihn an einen tithlen Ort. Gang nad) Bes
licben fann man aud) nod) andere Jritchte be-
nufen. Hed)t diel Crdbeeren geben den andern
gridyten ein feines Avoma, und reichlich) duntle
Rirfden erhohen die {hone Farbe. G.
Weun man Jrudfweine mit Rotwein ver-
[chneidet, fo muf man borfichtig u Werke geben.
Die Crfahrung Yat gelehrt, daf foldje Mijchungen
suweilen fojort, biSweilen aber aud) erft nadh
lingerer Beit fritbe ierden.  Sollen alfo
LWeiterungen bermieden werden, fo ijt e3 notiendig,
mit einer Eleinen Probe unadyit einen BVerfudy zu
madjen. Man beobadhtet a3 Verhalten des
Sdynittiveines bei Wivme, bei RKilte und an
der Quft. 8.
DBefeifigung von Slodfeden aus Lapier.
Jn 1, 1 Waffer tut man 30 g phosphorfaures
Jtateon und bringt die Mijdhung zum Socden.
Algdann wird fie in eine fladie Schale gegoffen,
die gur Aufnabhme ded zu reinigenden Papiers be=
ftimmt ift, und legt dbasfelbe hurein. Das Papicr

bleiot fo lange in der Lofung, bid die StoFfleden
berfunden find, alddann Wird e8 in reinen
Waffer gejpirlt und zum Trodnen auf Fliepadier
gelegt. Auf biefe Weife laffen fich audy fledige
Stupferftiche und Sdwarzdrude reinigen. R.

Jrage und Aubwort,
Cin Ratgeber fiir jedermanm

(Da der Drud der Holen Auflage unjeres Blattes f
lange Beit erjordert, fo Hat die Hragebeantmwortung fitr
bie Qefer nur Zed, wernt diefelbe brieflish erfolgt.
werden daher aud) nur Fragen Beantwortet, denen 20 Pig.

in PBriefmarken beigefitgt find. Dafitv findet dbanu aber and

iebe rage divette Griedigung. Die allgemein intere{fievender
Frageftellungen weeben auBerdem Bier abgedrudt. Unonyme
Bufdrijten werben grundfdglid nidt beadtet.)
Frage Nv. 311. Gin fedy8jifhriges Pferd
ift munter und frift gut, ijt aber furgatmig, bat
weder Huiten noch) Ausfluf aus ber Nafe. Diefe
Rurzatmigleit nimmt zu bei faltem, windigem
LWetter und wenn id) fnell fahre. Das Tiev iit
ditnn in den Flanten und fdwitt fehr leidht,
fogar Bet wavntent Wetter im Stall. Wie ift dent
abjubelfen? S ©d. in €
Antwort: Das Pferd it dampfig. Sie
dirfen ihm nur gang wenig Heu Fu frejlen geben
und fdnnen e8 nur zur Arbeit im Sdritt ges
brauchen. Heilbar ijt die frantheit nicht. Dr. .
drage Nv. 312, Gin fieben Vionate alter
Jagdhund ift ein fehr fdlechter Drefler.  Dex
Stuplgang ijt geitweife dinn rotlichoraun big
punfel. On bden Fanglefzen ijt Bfters Geijer.
Die Krantheit ftedt feit niehreren Jahren in nteinent
Bwinger. Jm Haar it der Huud glangend. Der
dutterguitand ift nicht Hefonders. R in K
Antwort: Wic raten, bden pund fedzd
LWodjen Dindurd) nur mit Welpenfutter bon
Gebr. Herbjt in Magdeburg-S. (grobe KDrnung)
3u erndabrenr. Jnunerlid) geben Sie demt Tiere
tiglich einmal finf Chinatropfen. Drip:
frage Nr. 313, Gine wohlgendhrte, biers
jdhrige Stute fitttere tdh mit altem Dafer, Hadjel
und Guitnfutter; fie gerbeift ftandig die Deidhfel
und anbere Holzteile. Wasijtzutun? H. V. in B.
Antwort: Die Stute mup red)t viel Gritns
fuiter befommen. Mit jedem Futter ijt ihr ein
CRlbffel Eiunftlihes SRarlbaderfaly zu  berabs
teidjern. Dr. §:
Frage Nr. 314, Gin Pferd befommt an der
Bruit Beulen, welche fich berharten und fo groR wie
Bogeleier werden. Whas ijt ju madgen? €. H. in &.
Antwort: Sie mitjlen unter den Kumimet
ober unter bas Brujtblatt Rebfell befeftigen lajfen.
Die Gegend, in der die Bruftbeulen entfteben, ijt
tiglich mit Frangbranntivein eingureiben. Dr. H.
Frage Jiv. 315. Wie bereitet nman Frojdg
feulen? . . in & (Thitringen;.
Antwort: Die bejte Beit, Frojdhlenlen ald
Sbeife herguviditen, ijt der Perbjt, wo fie am
fettejten und jhmadhafteften find. JrojdhEeulen
4 la poulette. Nadydem die Jrdfde getotet find,
[dneidet man bdie Reulen zujamunenhingend ab,
3ieht die Daut ab, reibt die Keulen mit Salz ein
und iberfod)t fie in leiht gefalzenem Wafjer
Abgetropft werden fie in zerlajjener VButter, nrit
Bitronenjajt und Weifiwein bejprengt, durchjchitt,
mit weifer Coulis iibergofjent, vollig weid) gedampit
Rurg bor dem Anvidjten wird bdie Sauce mit
einigen Gigelben, die mit etivad gutemr JRahu:
durchquirlt find, gebunden, mit Mustatnus gemwitrst
mit fein gewiegten Champignons und mit wenig mit
Sdjalotten durdhhadter Peterfilie bervollitandige.
— 3u gebadenen Frojdfeulen werden bdie
abgegogenen eulen mit&al3 abgerieben, gewajdiern
mit Galz und Pfeffer gewiirgt, mit Bitronenjari
betropft, eine ©tunde muariniert. Nach diefer
Beit abgetrodnet, wdlt man fie in Gi und
geviebener, mit Mustatnus gewitrgter Semmel
oder gieht fie, mit Prehl Bepudert, burd) einen
Ausbadteig, badt fie in erhifjtem Fett, wozu fid
Palmona fehr gut eignet, hellbraun und gibt fie
al8 Beilage u Gemiijen. — Gine int Fripjahe,
namentlid) in Jtalien fehr Beliebte Suppe ijt vie
Nymphenjuppe. Die bendtigten Frojdhtenlen
dagu erden mit Fleifdbrihe und Wurzelwer?
weid) gefod)t, bad Fleifdh) wird im Reibjtein fein
gejtopent,  mit  borbereiteter  Reisjdhleimiuppe
bervithrt und dann durd) ein Sich gejtrichen.
Nodymals et gerithrt, mit Mustatnuf und etwas
Paprifapfeffer gewitrat, wird die Suppe mit etwas
gutent Fahm und einem Stird Butter aufgezogern.
ALS Ginlage givt man Lleine, weid) gedampite Frojd)-
Teulen oder DithnerfarceltlBRhen. U WM.-Gr.
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Jedem, der an Magen-,
Verdauungs- und S uhl-
beschwerden, sowie an
Himorrhoiden leidet,
teile ich auf Wunsch
kostenlos mit, wie zahl-
reiche Patienten von die-
sen listigenUbeln schnell
und dauernd befreit wor-
23) den sind.
Krankenschwester
MarieinWieshaden S.16,
Nikolasstr. 6.

Pips,| Dlphtent u.Chole
g.Riude,Staupe, Wiirm.u. a < -
heit. b. Hund. u. Katz., g. alle F1 erh -y
Mauke,Wunden u. Hautkrankh.

bei Rindvieh u. Pferden, z.
Vermch\ V. Ung»zxefb

Bitte Be-
schreibung .
Zeugn. verlang. Bei
Ausbriich von Seuchen
i ng.
Bisherlge Erfolge glinz
Preis pro 1 Pid.-Dose Mk Sﬁ() in
Porto u.Verpa B
nur 1 Rassehuhn macht sich der
Ankauf v.1 Dose Urpin, die fiir tange

bie bejten
Gierleger,

yeee
teine (U[Nl‘l

@efl
p ulnbur{); !'B (D!

xmc\nmm 196. Hanbde a. cmqu'

Verzinkie Crahigeflechte,
Drahitzdune,

Hugo Vol & Paul Fredrn,

Friedrichs-
hagen

bei Berlin.

10)

 Proisliste ©
gratis

und s el g

franko.

Ge;d an jedermann, anerkannt reell, auth
gegen bequeme Ratenzahlung, verleiht
diskret wnd scinell 7 kolanfen  Bedingungen
) Selisigeher €. A. Winkler,
Berlin 450, Winterfeldtstr. 34.
Notariell begiaubigte Dankschreiben.

| G

Umseonst

|
erhiltjeder Leser dieser Zeitung,
der Bedart in unseren Waren hat

Zeit reicht, bezahlt. Jeder Besitzer |j Uz Nach Lﬂr:pfang Im Ladfe der
von Haus soll stets 1 Dose
Urpin vorrit . Zu beziehen
Alexander Sieckenius,
Gnadenberg Kreis Bunzlau.
> vorstehend.
Tausende Raucher
empiehlen mei-
[{'Hdl’]\ltﬂ
&% ungeschwefelten,des-
"' halb sehr bekémm-
Q,& lichen und gesund. |
E= Tabak.1Tabakspfeife l
e umsonstzu9Pfd.mein. |
beriihmten Forster-
tabaks fiir 4,25 franko.
9Pfd.Pastorentabaku. |
Pfeife kosten zus. 5 Mk.
fr.9Pfd.Jagd-Kanaster
mit Pfeife Mk. 6,50 frko.
9Pfd.holl. Kanaster u.
Pfeife M. 7,50 frko.9Pfd. |
Frankfurter Kanaster |
kostet franko mit Pfeife
10Mk. Bitte angeben, ob
nebenst. Gesundheits-
feife od.einereichg
Holzpleife od. eine Ig. Pfeife erw.

E. Kadller, Brichsal (Baden). [§  sachen, unren, Spieiwaren,

Fabrik. Weltruf. ©1 gg Christbaumsehmuck t. s. W [,

Bart-u.Haarwuchsheférderungsmittel Cavalier
einzig und allein erhiiltlich bei

Hemrmh lhippers Hachf., Kilna.Rhk. Rir. 251
befdrdert in kiirzester Zeit Bart- u.
Haarwuchs,letzteren auch bei Damen
u. Kindern. Gegen Ausfallen des Kopf-
haares gibt es nichts besseres als Ca-
valier. Fortwihrend unaufgefordert
eingehende Dankschreiben, wie z. B.

folgendes :
s, Teile Ihnen mit,dassich nach 8Tagen
schneidigen Schnurrbart und Bart be-

ikommen habe.

Felix B . . . . r, Rathenhofen.'*
be weisen, dass mein Cavalier nicht
mit#hnlichen,teilweise bedeutend
billigeren, aber auch wertiosen
Mitteln zu vergleichen ist.

Bei Nichterfolg zahle
ich das Geld zuriick

und erkliére ich, dass ich

'Eﬁ‘?ﬁﬂ A
HORGINveR MILCHSCHLEUDERN

Bester Zentrifugal-Separator.
Hervorragende Neuheit.
Kein Halslager, kein Fusslager,

keine Schnur, keine Teller.
Hingende Trommelspindel, Ol-
bad,unverwiistlich,schirfste Ent-
rahmung bis auf 0,02—0.109/,.
kte und Zeugnisse kostenfrei.

sche Maschinenbau-Anstait

(nicht vnter 3 MK.) einschickt,
als Probestiick nach Wunsch
entweder ein Taschenmesser,
Rasiermesser. S rheits-
Rasiarnobel, Schere. Unrkette
od. Portemonnale. Fur Posla
sind 30 Pig. in Brielmarken bei-
zuliigen. Bedingung ist, dass
Besteller nocti nicht von uns be-
zogen und ihm unsere Fabrikate
génzlich unbekannt sind. Nach
dem Auslande und an Minder-
jéhrige oder nicht sesshafte
Personen,sowie an Handler werd.
Gratisproben nicht abgegeben.
Menr als ein Stick wird zur
Probenicht versandt. JederMiss-
brauch dieserOtferte ist stratbar.

Advian Stock, Solingen.

Gratis und franko
erhilt ferner jeder aul Wunsch
unsere grosse illustrierte Preis-
liste iiber Staniwaren, Haushal-

ung; Werldeuge,
\\aﬂ‘en, Lederwaren, Schmuck-

WG!‘ & Comp

Eling utha*
Io, m

gute Bedienung.

Kinder - Spor
wagen-Kinderstii
der- Lot
mibel
Leiter:
wagen - eis.
Bettstellen
liefern wir
direkt an
Jedermann
zu enorm
hil]igun
Verlang. bm -
. Bed. Kostenfr. uns. neuen Katl.
Sichsische Kinderwagen- und
Fahrrad-Industrie Zeitz 108.

BE™ Nismand versiume

unsere Liste {iber Gummistriimpfe, sdmt-
fiche Sanitits-Artikel gratis zu verlangen.
Jos. Maas & Co Berlin 42, Oranienstr. 108

Flechten

niiss. uné trockene Schuppenflechte,
skroph. Ekzema , Hautausschltige,

offene Fiisse

Beinschiden, Beingeschwiire, Ader-
beine, bose Finger, alte Wunden
dind oft sehr hartnéckig;

wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden, mache noch einen

Fahrréder
- Fahrrad-
zuhehur

£s
werganiarke B, das edyie Original futterkalk Prdparat 8
on [Uclivuf zu verfiittern. €s ift genau fo notig wic @

das Salz in der Suppe!?

often der tdglichen Beifitterung ciwa nur ginen Plennig.
iiberall Derkaufsftellen; wo keine vorpanden, direkt durdy
1ii. Brodkmannn cpem. fab, m.b.h.,Leipzig-€utr. 22
rerevers s

Sapermr
g-'ahrrader

> o
musterg uiltig

Versuch mit der bestens bew#brien

Rinc-Salbe

gift-u. siurefrei. Dose Mk.1.15u.2.2i
Dankschreiben gehen tiiglich em
Nur echt in Ongmulpackum:
weiss-griin-rot _und mit Firma
Schubert & Co., Weinbohla-Dresden.
Fklschungen weise man zuriick.
Zu haben in den Apotheken.

) inQualitat.& B‘ersl vorteithaftim Preise!
== flle Radfahrerbedarfsarfikel, Nahmaschinen, Haushaltungs-§
genenstande, Waffen, Uhren Musikinstr. etc.allerbilligst. i
Lieferung direkt an Private.Katalog grafi
SUPERIOR-FAHRRAD-INDUSTRIE,
AKTIENGESELLSCHAFT VORM.

 HARTMANK, EISENACH 10,

Die beste mediz. Seife zur Hers;elz.mg ulzd Erhaltung eines rosigen, jugendfrischen Aus-

sehens,
gegen SOmmeErsprossen

einer weissen, sammetweichen Haut, eines reinen,
und alle Hautunrengkezten ist unbedingt nur die allein echte

blendendschonen Teint, sowie

e‘ﬂec)fenpférd- Lilienmileh - Seife

Vorrdtie 6 Stick 50 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Parfiimerien.

ausserdem 1000 Mark Belohnun g

demjenigen sofort in bar zu zahlen bereit bin, der mir nm‘h
nur einen einzigen Fall nachweist, in dem ich mich miindlich
oder schriftlioh gewslgert habe, bei Nichterfolg das Geld zuriick
zu zahlen. Sehen Sie also nicht auf Billigkeit, sondern auf gute
V/are. Preis pro Dose mit Garantieschein, Stirke | 2 Mark,
Stirke Il 3 Mark, Stdrke ill 6 Mark. Porto extra. Bei 2 Dosen

}ponnfrm. bei 3 Dosen eine vierte gratis. (1l

Ve 7e /79@»%}79

fehlt Thnen. —Sie werden immer triibsinniger,
immer verzweifelter, weil Sie sich keinem
Menschen anvertrauen wollen,weilSie keinem
Ihre selbstverschuldeten Leiden schildern konnen. Thre Nerven
werden immer mehr zerriittet. Sie werden im Laufe der Zeit ein
wandelndes Zerrbild der Miinnlichkeit, wenn 8ie nicht endlich

zu einem Entschluss sich aufraffen und etwas Ernstes gegen

den immer weiter um sich greifenden Verfall Thres Nerven-
systems tun. Allen,die an Nervenschwiiche leiden, sei es gesagt.

Brgreifen Sie die Hand, die sich Thnen bietet, die Sie aus dem

Sumpf {riigen Stumpisinns herausziehen kann. Lesen Sie die
Ratschliige eines alten erfahrenen Nervenarztes, der wie kaum ein
anderer dieses Gtebiet menschlicher Leiden kennt und in der
Lage ist, lhnen tatsiichlich den richtigen Weg zur Gesundung zu
zeigen. Dieses hervorragende Werk ist franko zu beziehen gegen

150 Mk. in Briefmarken vom Verlag Aesculap, Genf 65 (Schweiz).

@ux bie Hevatrion: Bobdbs Grundmann, fir die Jnferote: Job Neumann, Dend: J. NReumann, fEmilid in Meubamm. — Berlag von Ridjard Urnold, Kemberg (Vey. Halle).




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1909


